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durch den Faltenwurf der Gewänder oder andere Einzelheiten verdeckt werden .Der blaue Grund wird dann gleichfalls den Umriffen der Figuren entfprechend
ausgefchnitten und zufammengefetzt .

133. Gegen Ende des XVI . Jahrhunderts erlofch die fo glänzende Tonplaftik derErioMien
jta j ;en jf c ]ien Renaiffance ; der Backfteinbau fah feine Tage fchon früher gezählt .Tonplaftik . p >ie klaffifche , dem antiken Steinbau nacheifernde Richtung der Hochrenaiffancewar feiner Weiterentwickelung nicht günftig . Ein Bauwerk wie die fchöne KapelleSanta Caterina in Siena trägt , wenngleich aus Ziegeln errichtet , nicht mehr denCharakter der Backfteintechnik . An Stelle des Ziegelbaues tritt im Zeitalter der
Vignola und Palladio und vollends während des Barockftils der Putzbau . Damitaber verfchwindet für Jahrhunderte wie allenthalben , fo auch auf ihrem eigent¬lichen Nährboden , eine hochentwickelte Kunft , die erft die Neuzeit wieder zueigenem Leben zu erwecken die Aufgabe hatte .

Fig . 91 .

MuH
Teil eines Friefes aus glafiertem Ton vom Ofpedale del Ceppo zu Piftoja .

b) Deutfchland und die Niederlande .
Terak tt

Wie ein Jahrhundert früher in Italien , fo kennzeichnet lieh im XVI . Jahr -er
bau

° a hundert auch im Backfteinbau des baltifchen Kühengebietes die Entwickelung vomZiegelbau zum Terrakottenbau . Der plaftifche Charakter des Renaiffanceornamentsund die Verbindung desfelben mit dem Figürlichen führten von felbft darauf hin ;gleichzeitig aber fuchte das lebhafte Verlangen nach Farbe Fühlung mit derKeramik . Den Übergang vom gotifchen zum Stil der Renaiffance veranfchaulichenam beften die Backfteinbauten von Lüneburg , Lübeck und einigen mecklen -burgifcher Städten . Schöne Beifpiele von noch frühgotifchen glalierten Terrakotta -friefen finden fich am Holftentore zu Lübeck , andere in Lüneburg . Bezeichnendfür die Frühzeit der Renaiffance find befonders die in der Kachelornamentik be¬liebten Rundmedaillons mit Reliefköpfen und Wappen an Friefen , Bogenzwickeln ,Brüftungen und Pilafterfüllungen . Nahe Verwandtfchaft mit den Erzeugniffen desHafnergewerbes bekunden ferner im Mecklenburgifchen fchmale , buntglafierteRelieffriefe mit Ornamenten , Infchriften und figürlichen Darftellungen , welche , wieam Haufe Hopfenmarkt 28 in Roftock (Fig . 92 ) und an anderen , die Kanten des
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Staffelgiebels umfäumen . Diefe Terrakotten wurden , wie die Kacheln in den

Töpferwerkftätten , in den Fabriken nach gangbaren Modellen angefertigt und für

den Bedarf auf Lager gehalten .
Für Lübeck und die Nachbargebiete , Mecklenburg und Schleswig -Holftein ,

erwies fich um die Mitte des XVI . Jahrhunderts als befonders erfolgreich die
künftlerifche Tätigkeit des

Fig. 92- Lübecker Meifters Statius von
Düren 246) und des Franz von
Säten 217) » im Töpferhaufe ",
welche beide vorzugsweife für
das Baugewerbe gearbeitet
haben . Vielleicht darf man
als Lübecker Fabrikate einen
großen Teil der Terrakotta¬
bauteile in den Backfteinbau -
ten der benachbarten Küften -

gebiete anfehen ; Formen und
Verzierungen decken fich
nahezu mit denen der Hafner¬
arbeiten . Man kann von einem
Hafnerftil in der Architektur
reden . An einem Lübecker
Privathaufe befteht die hori¬
zontale Teilung der Stock¬
werke aus Friefen mit Relief¬
köpfen in Blattkränzen ; die
vertikale Teilung bilden Her¬
men . Ganz ähnliche Gliede¬

rungen zeigen bekannterma¬
ßen die deutfchen Öfen des
XVI . Jahrhunderts . Reine Haf¬
nerarbeiten find die Figürchen
in Nifchen , welche als kera -
mifcher Schmuck am Süd¬

kreuzflügel der Nikolaikirche
zu Wismar in mehreren Rei¬
hen übereinander angebracht
find . Die beliebten Köpfe in
Kränzen zeigen auch die
Friefe am Haufe Holften -

ftraße 13 zu Lübeck (Fig . g3).
Das hervorragendfte Denkmal
der norddeutfchen Terrakotta -

Baukunft befitzt Mecklenburg in dem um die Mitte des XVI . Jahrhunderts er¬

bauten Fürftenhofe zu Wismar . Für den Charakter diefes Bauwerkes ift befonders

bezeichnend , daß das Mauerwerk , obwohl aus Backftein hergeftellt , durchgehends

-
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Giebel des Haufes Hopfenmarkt Nr . 28 zu Roftock .

2i&) Siehe : Sarre , F .

.Renaiffance . Berlin 1890.
247) Siehe : Brandt , G.

Der Fürftenhof zu Wismar und die norddeutfche Terrakotten - Architektur im Zeitalter der

Die Töpferkunft in Schleswig-Holftein . Denkmalpflege , Bd. VII (1905), S . 8g .
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135-
Rußland.

verputzt ift ; nur die Schmuckteile , die Friefe , Pilafter und Bogen der Fenfter find
aus gebranntem Ton , teilweife aber auch aus Sandftein hergeftellt . Der Backftein¬
bau ift völlig zurückgetreten ; die Terrakotta erfcheint , wie bei den italienifchen
Bauten verwandter Richtung , nur als Mittel zu plaftifcher Verzierung . Ein Teil
der Wismarer Modelle findet lieh in Schwerin und am Schlöffe von Qadebufch
wieder 24S) . Auch dies
läßt auf eine gemein -
fame fabrikmäßige Her -
ftellung fchließen .

In einem Abhängig¬
keitsverhältnis zur deut -
fchen fteht die ruffifche
Keramik . Dies hing mit
dem Einfluffezufammen ,
den dort feit dem XVI.
Jahrhundert deutfehes
Kulturleben gewonnen
hatte . Deutfche Töpfer
haben in und für Ruß¬
land gearbeitet ; deutfche
Ofenkacheln haben die
allerdings vielfach ver¬
gröberten Vorbilder für
das Ornament geliefert .
Die Fliefen zeigen meift
Reliefmufter ; die älteren
Arbeiten des XVI . Jahr¬
hunderts bilden geome -
trifche Figuren , welche
Blattornamente einfchlie-
ßen ; ebenfo finden fich
die auch an deutfehen
Hafnerarbeiten des XVII.
Jahrhunderts beliebten
ftilifierten orientalifchen
Blumen : dazu treten
Embleme wie Krone und
Doppeladler . In weitem
Umfange find in Ruß¬
land Kacheln auch zu
Wandverkleidungen be¬
nutzt worden . Die Flä¬
chen werden durch grö¬
ßere Füllungen mit Reliefornamenten , ähnlich denen der deutfehen Öfen ver¬
kleidet ; auch die teilenden Pfoften und die Oefimsglieder gleichen den entfpre -
chenden - Teilen an deutfehen Hafnerarbeiten . Einen derart zufammengefetztenFliefenfockel behtzt u . a . die Vorhalle der Kirche des Propheten Elias zu Jaroslawl
(XVII . Jahrhundert ) . Auch am Äußeren diefer Vorhalle finden fich Wandfüllungen

Fig . 93-

Haus zu Lübeck, Holftenftraße 13 .
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sl8) Siehe : Sarre , a . a . O.



aus farbigen Fliefen . — Die Backfteinbauten von Jaroslawl bieten noch andere
[ehr bemerkenswerte Beifpiele von farbigem Faffadenfchmuck aus glafiertem Ton .
Sehr eigentümlich , in der Oefamtform orientalifch , im Ornament deutfch , ift eine

Fenfterumrahmung aus glafierten Formfteinen in Verbindung mit Fliefen an der

Johanniskirche zu Korowecky bei Jaroslawl 249) . Wandverkleidungen aus Fliefen
enthalten ferner die 1680 — 86 erbaute Kirche Johannis des Täufers in der Vor-

ftadt Poltfchkow zu Jaroslawl und das Uspenskijklofter in Alexandrow (Gouverne¬
ment Wladimir ).

Die bisherigen Veröffentlichungen reichen leider nicht aus , um zu einer
Überficht über diefen Kunftzweig und feiner Bedeutung innerhalb der ruffifchen
Architektur zu gelangen 350).

Eine felbftändige Entwickelung hat der Backfteinbau in den Niederlanden ^ k f̂ nbau
gewonnen , wo ihm auch ein längeres Leben befchieden war als anderswo . Noch der
bis tief in das XVI . Jahrhundert hinein hat [ich hier ein ftrenger und reiner Ziegel - Niederlande,

bau in fpätgotifchen Formen erhalten . Reizvolle Beifpiele von Backfteinhäufern
bieten Brügge und Ypern . Kennzeichnend für die holländifch -belgifche Backftein -

architektur ift vor allem das Maßwerk mit feinen mageren nüchternen Formen .
Selbft mehrgefchoffige Gebäude werden durch ein einziges großes , die getarnte
Front umfpannendes Maßwerkmufter gegliedert , in deffen Felder die Fenfter ein¬

geordnet find . Oder das Maßwerk füllt nur den Stufengiebel und die fpitzbogigen
und flachrunden Wandblenden , z . B . in Brügge bei einer Gruppe von drei

Häufern unter gemeinfamer Faffade in der Rue de Jeruf alem 25

*

*) (um 1535 .) Häufig
werden Bogenfelder und Brüftungen nur mit geometrifchen Muftern in kräf¬

tigem Relief, mit Rofetten , Rauten , Sternen , Mufcheln aus Terrakotta , ausgefetzt 252).
Häufer mit Maßwerkfaffaden finden fich befonders in Ypern 253). Ypern eigen¬
tümlich ift das weiße Ziegelmaterial . Zu den Seltenheiten gehört in den Nieder¬

landen die Verwendung von Terrakotten ; fie finden fich nur dort , wo Haufteine

fchwer zu befchaffen waren . Als Beifpiele hierfür find zwei Häufer zu Furnes

(Veurne ) in Weftflandern zu erwähnen , deren Fenfter eine Tabernakelarchitektur

mit Hermen und Halbfäulen aus Terrakotta zeigen 254).
Oft find die getarnten Gliederungen , fo auch das Maßwerk , in Hauftein aus¬

geführt , und diefe Praxis führt fchließlich im XVII . Jahrhundert zu einer gemifchten
Bauweife , wobei das Baudetail aus Stein und nur die Flächen aus Ziegeln beftehen .

In einer Gefchichte der Baukeramik aber fcheidet diefer niederländifche Stil, der

fich fowohl über Frankreich , wie die baltifchen Seeftädte (Danzig ) verbreitet , aus.

a« ) Farbige Aufnahmen enthält die ruffifche Zeitfchrift Sodfchy, Jahrg . 5 (1876), Taf . 16 u . 17 ; Jahrg . 14 (1885),

Taf . 55 u. 56 .
250) Eine Zufammenftellung von Fliefen und Kachelmuftem findet fich in : Simakoff , N . Vornement Raffe .

Petersburg 1882. PI. 11 u. 12.
*51) siehe : Ysendyk , J . J . van . Documents clafjes de Vart dans les Pays -Bas du XV . au XVII . fiecle . Ant¬

werpen 1880 - 1889. Maifon , PI . 3 u . 38 ; Fenetres , PI . 3.
258) Siehe ebendaf ., Fenetre , PI. 1.
*51) Siehe ein Haus mit vierteiliger Maßwerkfront zu Löwen in : Ysendyk , a . a . O., PI. 20. — Häufer mit Maß¬

werkfaffaden . Ebendaf ., PI . 39 u. 41.
254) Siehe ebendaf ., Lucarnes , PI. 2.
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